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gäßen bel SBeicßßolsöerfcßnittel um 12 % gefieigert
werben faim.

31 IJeinoerfauflbureau für bie ©d^weij:
Sub. Srenher & @ie., 33afe l, welCße girma
jebem gntereffenten gerne nocß nähere 3lùlftmft erteilt,
wo aucß auëfûfjrlictje tßrofpefte oerlangt werben tonnen,
©in fotc^er Épparat fann aucß bort in gunftion jeber=
Seit beficßtigt werben, wal wir jebem ©ägeretbefißer
empfehlen molten.

-
_ »

9erba«â$we$ea.
©«fjtoeis. S)recßlletuteifter. Unter bem Sorftß oon

3- Si et enrols (^ßfäffiJon) tagte ber Setbanb ©Cßwei»

jerifcßer ®recßslermeifier am 18. unb 19. Quit in 3tlt=
borf. £>aupttßema bilbete ein Sorirag bel ißräfibenten :

9flä<f= unb 3lulbliCf im ®recßllergewerbe. Infcßtteßenb
würbe einftimmig folgenbe Sefolution gefaxt: ®er in
lltborf befammelte ©Cßweiserifeße ®red)IIermeifteroer»
banb ift einig barta, baß im ©recßllergewerbe eine

Überprobuftion ßerrfcßt. ©r fonftatiert, baß troß
aHebem otele Melfier aul Sot 10 unb 12 ©tunben tag--

licfl arbeiten. 3111 einjigel Mittel jur §ebung biefel
Mißftanbel finbet er, el fei bie 3lnnaßme oon Seßrltngen
auf ein Minimum unb nur. auf ganj tüchtige Seute ju
befcßränfen. ©I foïïte rticßt oorfommen, baß Meifter
meßr Seßrttnge aufnehmen, all im betreffenben ©efcßaft
aulgelernte Seruflieute oorßanben ftnb. ®ie fantonalen
Seruflberatunglfteßen ftnb bielbejüglicf) ju unterrichten.

©rfter fdjtoeiserifdjet .fmfnermeiftertag. SJle^r all
300 fcßwetserifcße ^»afnermeifter aul aßen Sanbelgegen«
ben oerfammetten ficß am ©onntag tn 33 ab en sur erften
fcßwetserifdjen |)afnermeifier=Tagung. Qentralpraftbent
tue4t ta Stabe« fprucg ju.fernen Sofiegen j'eßt fem#
patifcße SSorte bei SBißfomml unb orientierte über bie

Seftrebungen ber ftarf geworbenen Drganifation feßr
oerfiänbliSi- ©owoßl bei ben §afnermeiftern all bei

ben Steferanten bejteßt ber fefte SBiße, bie fleine, aber

feßr letfiunglfüßige Kacßelwarenfabrifation oor ber fiatf
einfeßenben Konfurrens bel 3lullanbel su fcßüßen, unfete
|mfner tooßen meßr benn je ißreri Seruflswetg mit bem
Kunstgewerbe oerffoChien wiffen unb ber aul bem 3lul=
lanbe fommenben Sormalifterung unb ©ertenfabrifation
unferel ©tubenofenl meßt £>anb bieten. 3« biefem 33e»

fireben oerbienen unfere §afner bie weitgeßenbe Unter-
fifißung. fperr Sebaftor Särlocßet oom „Dfenbau" scigte
mit feinem Sicßtbilberoottrag bie ©ntwicflung ber Çafnerei
oom Mittelalter bil su ben mobernen, wieber feßr ge=

fäflig geworbenen ißrobuften ber ©egenwart, bie für bal
|>afnergewerbe wieber große ©ntwicflunglmögltcßfeiten
seigt. ©ans befonberl aber erfreuten bie Teilnehmer
bie Silber aul ber ©lansscit bei SBintertßurer £afnerei=
gewerbel mit feinen ßeroorragenben Öfen, oon benen

etaige ©remplare im Sanbelmufeum tn $üriCß geseigt
werben. Mtatertßurl fpafnergewerbe war im 16. unb
17. gaßrßunbert in ßßc|fier Slüte, bie ©tabt mit ißren

•faum 2000 ©inmoßnern säßlte meßr all 20 fsafner*
meifter. ©in Sunbgang burcß bie aargauifcße gnbuftrte*
unb ©ewerbeaulfießung geigte bie ©ntwicflung bei aar»
gautfcßen §afnergewerbel, bal in einigen Säumen ber
Saumfurt ftaulftelhmg, im Sabesimmer ber „9Boobtli=
lulfteßung" aul Starau unb im ©ßalet ^iß treffließ sur
©eltung Jam, SatürECß joßte man auCß bem eleftrif^en
Ka^elofen, für ben im largatt mit feinen niebrtgen

' Bei epcmueliett »«pptiieiiwitsi oAer iih»
ïîcftflgei »imn wir » rtMinim«, «w m-
nötigt Hosren su spuren.-'-

"
Sit liptllfi«»,

©trompreifen feßr günftige Soraulfeßungen oorßanbett
finb, aße 3lufmerffamfeit. öödßft befriebigt ftnb bie

£>afnermeifter oon bem erften ^afnermetftertag, beji
Qetitralpräfibertt Änedßt in Saben fo gebiegen arrangierte,
nacß §aufe s«*üdfgefeßrt. Qm Samen ber ©tabt Sahen
unb bei Drganifationlfomiteel für bie aargauiföße
buftrte« unb ©ewerbeaulfießung fpracß ßerr Sebaftor
©tödfip. "

®er «wrgauif^êi ©ewerbetag an ber aargauiftßcn
@ewerbeaulfteß«tt0 in Saßen. 3lm 20. Quti befucßten
biejenigen bie 3lulfteßurtg, beren Qnitiatioe unb folibent
können fté tn erfter Sinie su banfen ift: bie Mitglieber
bei 3largautf^en ©ewerbeoerbanbel. Überaul gaß)Ireitß
wanbertèn bie aargauifdßen .gianbwerfer unb ©ewetbe»
treibenben oon ©taub su ©taub, fucßten mit Sennerbticî
ißre fyacßerseugniffe unb betracßteteri neue ißrobufte ^ mit
fritiftßem 3luge. ®en gansen Sormittag füßten fte bie

aucß fonft rege befud^te 3lulfteßung, um ftcß bann beim

Mittaglbanfett in ber ^eftßaße sufammensufinben. fjm
Samen bei Drganifationlfomiteel unb ber Seljörben
oon Sahen begrüßte giirfprecß ®r. ©uggenßeim bal
aargauifcße ©ewerbe. ©r wtel auf bie ©djwäcßeit hi"/
bie heute nodh otelfaCß §anbwerf unb ©ewerbe anhaften
in Äalfulation, Sutßfüßrung unb Sedhnunglfteßung. ®a
gilt el' für bie Qufunft tüd|)tige 3lrbeit su leiften; nicßt

umfonft beginnt bie 3lu!fleBung mit bem gewerblichen
unb faufmännifcßen SUbunglwefen. ©ein §oCh galt
ber grau bel Çanbwerfer! unb ©ewerblerl, ber fteten
treuen ^»elfertn bei Manne!, bie mit Secßt teilnahm am
©ßrentag. ©roßrat Slrnolb, ber ^ßräftbent bei fanto»
nalen ©ewerbeoerbanbel, banfte ben Sabenern für ißre
oorsügliCße organifatorifCße SHrbeit. ©r wtel barauf ßln,
baß bal etnßetmifcße ©ewerbe mit bem Sauerntum unb
ber Qnbuftrie bie größten ©teuêrlaften trage unb barutn
.aucß-ben nötigen ©cßuß oerlangen bürfe. ®ie Drganb
fation in fianton unb Sunb, bie ftetl mäCßft, ift bal
einsige Mittel, biefen ©Cßuß s« fcßäffen. Siefen @e»

banfen füßrte gürfpreCß Sütßi, ©efretär bei aatgauifcßen
©ewerbeoerbanbel, weiter aul, maßnenb sum geftßatteii
unb sur ©tärfung ber Drganifation, bie Kraft unb gm
fünft bel ©emerbeftanbe! bebeute. — Keine gefeßäftlicßen
Serßanblungeu naßmen bie ©ewerbetreißenben in Infprutß.
©insig bal Sanfett oeretnigte fie auf furse bann ge»

noffen fte wieber frei ben Sets ber fCßönen 3lu!fteüung unb

naßmen reiCße 3lnregungen in ftCß auf. („S. 3 B-")

Sie ipreilgert£|te 1er ©Cßweiser. lalfteflung ffit
ßüttbwittjäsüft, gorflwiätjcßaft nnb ©artenbau in Sern
wjj« 12. Sil 27. September 1925. gn feiner ©ißuttg
oom 17. Quli ßat ber Sunbelrat bie ßufammenfeßuitg
ber ©ruppenpteilgertdßte für bie ©CßmeiserifCße Sattb»

wirtfdhaftlicße 3lulfteßung in Sern genehmigt. 3111 Srö«
fibenten ber einselnen ©ruppenpreilgericßie werben
amten: 1. ©ruppe görberung ber Sanbwirtfcßaft: ©taatl»
rat Sr. S"rCßet=Saufanne; 2, ©ruppe lanbwirtfcßaftli^el
S a u w e f e n, Kulturtecßnif unb ©runbbu^uri'
meffung: ißrof. ©. ®iferenl=3üri^ @. T. : 3. ©ruppe
Tierßeilftmbe unb Tierf^uß: ïïirof. ®r. @. ßicßoffe-

3iri^; 4. Icfer» unb 2Beinbau: ®r. 31. Solfart=Derß=
ton ; 5.. Dbfibau : 31. ©taßel, SaumfCßnlbefißer, glaroit;
6. ®etabaa: ©. Dbrift, äBetnßänMet, Seoep; 7. ©arten»
unb ©emüfebau : S. Sratf^er, Sanbfcßaftlgärtner, ffia»
bem; 8. SjSferbe: ©ireftor ®r. ©tller, Sloentßel; 9. Stnb»

oteß : für Sraunoieß Satioualrat ®r. Kttüfel--8usern, P
glecfoieß Samuel ©äjmib, ©peugelrieb (Sern), für @rin=

ger=Sieß: g. 3uber=©ierre ; 10. ©-ßweine : Sationalrat
.pelb, toumilwalb; 11. ©cßafe unb Siegen: ^ermann
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Fällen des Weichholzverschnittes um 12 °/o gesteigert
werden kann.

Alleinoerkaufsbureau für die Schweiz:
Rud. Brenner ck Cie., Basel, welche Firma
jedem Interessenten gerne noch nähere Auskunft erteilt,
wo auch ausführliche Prospekte verlangt werden können.
Ein solcher Apparat kann auch dort in Funktion jeder-
zeit besichtigt werden, was wir jedem Sägereibesitzer
empfehlen möchten.

Nwâàttm.
Schweiz. Drechslermeister. Unter dem Vorsitz von

I. Bietenholz (Pfäffikon) tagte der Verband Schwer-
zerischer Drechslermeister am 18. und 19. Juli in Alt-
dors. Hauptthema bildete ein Vortrag des Präsidenten:
Rück- und Ausblick im Drechslergewerbe. Anschließend
wurde einstimmig folgende Resolution gefaßt: Der in
Altdorf besammelte Schweizerische Drechslermeisterver-
band ist einig darin, daß im Drechslergewerbe eine

Überproduktion herrscht. Er konstatiert, daß trotz
alledem viele Meister aus Not 19 und 12 Stunden täg-
lich arbeiten. Als einziges Mittel zur Hebung dieses

Mißstandes findet er, es sei die Annahme von Lehrlingen
auf ein Minimum und nur auf ganz tüchtige Leute zu
beschränken. Es sollte nicht vorkommen, daß Meister
mehr Lehrlinge aufnehmen, als im betreffenden Geschäft
ausgelernte Berufsleute vorhanden sind. Die kantonalen
Berufsberatungsstellen sind diesbezüglich zu unterrichten.

Erster schweizerischer Hafnermeistertag. Mehr als
399 schweizerische Hafnermeister aus allen Landesgegen-
den versammelten sich am Sonntag in Baden zur ersten
schweizerischen Hasnermeister-Tagung. Zentralpräsident
Knecht in Baden' .sprach zu-seinen Kollegen sehr sym-
patische Worte des Willkomms und orientierte über die

Bestrebungen der stark gewordenen Organisation sehr

verständlich. Sowohl bei den Hafnermeistern als bei

den Lieferanten besteht der feste Wille, die kleine, aber
sehr leistungsfähige Kachelwarenfabrikation vor der stark
einsetzenden Konkurrenz des Auslandes zu schützen, unsere
Hafner wollen mehr denn je ihren Berufszweig mit dem

Kunstgewerbe verflochten wissen und der aus dem Aus-
lande kommenden Normalisierung und Serienfabrikation
unseres Stubenofens nicht Hand bieten. In diesem Be-
streben verdienen unsere Hafner die weitgehende Unter-
stützung. Herr Redaktor Bärlocher vom „Ofenbau" zeigte
mit seinem Lichlbildervortrag die Entwicklung der Hafnerei
vom Mittelalter bis zu den modernen, wieder sehr ge-

fällig gewordenen Produkten der Gegenwart, die für das

Hasnergewerbe wieder große Entwicklungsmöglichkeiten
zeigt. Ganz besonders aber erfreuten die Teilnehmer
die Bilder aus der Glanzzeit des Winterthurer Hafnerei-
gewerbes mit seinen hervorragenden Ofen, von denen

einige Exemplare im Landesmuseum in Zürich gezeigt
werden. Winterthurs Hafnergewerbs war im 16. und
17. Jahrhundert in höchster Blüte, die Stadt mit ihren

-kaum 2999 Einwohnern zählte mehr als 29 Hafner-
meister. Ein Rundgang durch die aargauische Industrie-
und Gewerbeausstellung zeigte die Entwicklung des aar-
gauischen Hafnergewerbes, das in einigen Räumen der
Raumkunstausstellung, im Badezimmer der „Woodtli-
Ausstellung" aus Aarcm und im Chalet Hitz trefflich zur
Geltung kam. Natürlich zollte man auch dem elektrischen
Kachelofen, für den im Aargau mit seine;? niedrigen

' Mi NWNàMURMN Sàt AN-

richtigW dttt» WU W UM W-
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Strompreisen sehr günstige Voraussetzungen vorhanden
sind, alle Aufmerksamkeit. Höchst befriedigt sind die

Hafnermeister von dem ersten Hasnermeistertag, deà

Zentralpräsident Knecht in Baden so gediegen arrangierte,
nach Hause zurückgekehrt. Im Namen der Stadt Baden
und des Organisationskomitees für die aargamsche M
dustrte- und Gewerbeausstellung sprach Herr Redaktor
Stöckly. s HZ -7

Der aargauische GswerVetag an der aargauische«
Gewerbeausstellung in Baden. Am 29. Juli besuchten

diejenigen die Ausstellung, deren Initiative und solidem
Können sie in erster Linie zu danken ist: die Mitglieder
des Aargamschen Gewerbeverbandes, überaus zahlreich
wanderten die aargamschen Handwerker und Gewerbe-
treibenden von Stand zu Stand, suchten mit Kennerblick
ihre Facherzeugniffe und betrachteten neue Produkte mit
kritischem Auge. Den ganzen Vormittag füllten sie die

auch sonst rege besuchte Ausstellung, um sich dann beim

Mittagsbankett in der Festhalte zusammenzufinden. Im
Namen des Organisationskomitees und der Behörden
von Baden begrüßte Fürsprech Dr. Guggenheim das

aargauische Gewerbe. Er wies auf die Schwächen hin,
die heute noch vielfach Handwerk und Gewerbe anhaften
in Kalkulation. Buchführung und Rechnungsstellung. Da
gilt es' für die Zukunft tüchtige Arbeit zu leisten; nicht
umsonst beginnt die Ausstellung mit dem gewerblichen
und kaufmännischen Bildungswesen. Sein Hoch galt
der Frau des Handwerkers und Gewerblers, der steten

treuen Helferin des Mannes, die mit Recht teilnahm am
Ehrentag. Großrat Arnold, der Präsident des kanto-
nalen Gewerbeoerbandes, dankte den Badenern für ihre
vorzügliche organisatorische Arbeit. Er wies darauf hin,
daß das einheimische Gewerbe mit dem Bauerntum und
der Industrie die größten Steuerlasten trage und darum
auch den nötige» Schutz verlangen dürfe. Die Organi-
sation in Kanton und Bund, die stets wächst, ist das

einzige Mittel, diesen Schutz zu schaffen. Diesen Ge-
danken führte Fürsprech Lüthi, Sekretär des aargamschen
Gewerbeoerbandes, weiter aus, mahnend zum Festhalten
und zur Stärkung der Organisation, die Kraft und Zu-
kunft des Gewerbestandes bedeute. — Keine geschäftlichen
Verhandlungen nahmen die Gewerbetreibenden in Anspruch.
Einzig das Bankett vereinigte sie auf kurze Zeit, dann ge-

»offen sie wieder frei den Reiz der schönen Ausstellung und

nahmen reiche Anregungen in sich auf. („N. Z.Z.")

Die Preisgerichte der Schweizer. ARsstellung für
Landwirtschüft, Forstmlitschaft und Gartenbau in Bern
vom 12. Sis 27. September 1925. In seiner Sitzung
vom 17. Juli hat der Bundesrat die Zusammensetzung
der Gruppenpleisgerichte für die Schweizerische Land-

wirtschaftliche Ausstellung in Bern genehmigt. Als Prä-
sidenten der einzelnen Gruppenpreisgerichte werden
amten: 1. Gruppe Förderung der Landwirtschaft: Staats-
rat Dr. Porchet-Lausanne; 2. Gruppe landwirtschaftliches
Bauwesen, Kulturtechnik und Grundbuchver-
Messung: Prof. E. Diserens-Zürich E. T. H.: 3. Gruppe
Tierheilkunde und Tierschutz: Prof. Dr. E. Zschokke-

Zürich; 4. Acker- und Weinbau: Dr. A. Volkart-Oerli-
kon; 5.. Obstbau: A. Stahel, Baumschulbesitzer, Flawil;
6. Weinbau: E. Obrist, Weinhändler, Vevsy; 7. Garten-
und Gemüsebau: R. Bratscher, Landschastsgärtner, Wa-

bern; 8. Pferde: Direktor Dr. Gislsr, Avenches ; 9. Rind-
vieh: für Braunvieh Nationàat Dr. Knüsel-Luzern, für
Fleckoieh Samuel Schmid, Spengelried (Bern), für Erin-
ger-Vieh: I. Zuber-Sierre; 10. Schweine: Nationalrat
Held, Sumiswald; 11. Schafe und Ziegen: Hermann
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